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Telegramm-Adresse :

Armaturenfabrik
JCapp & Cie.
jßrmattirenfabrik Zürich

liefern als Spezialität:

flblperrîchieber
jeder ßröfee und für jeden Druch.

V Pumpwerke
für Wasserversorgungen etc.

1
Telephon No. 214

Anerkannt vorzügliche Ausführung. .Ä,

flnbohrlchellen
UMermeller

und 185c MW

sämtliche Armaturen
für Walter- und Gaswerke.

Billige Preise,

oon bem barüber liegenben ©ftricl) feucht, ©erabeju
gefährlich geftaltet fid) biefe £>anbf)abung, roenn fte ju
einer Zat)re§zeit erfolgt, wo oon einem ïrocfnen über*
haupt nicht bte Dîebe fein f'ann.

ferner mirb beim ^Sugen ber ®eden unb SBänbe
auch mancher Kröpfen SBaffer mehr al§ bringettb nötig
erfcheint, ber ©alfenbede zugeführt, ebenfo oerhält eê

fid) beim ©egett ber Oefen. SSBeiter mug ohne 9tücffid)t
auf bie ®rodenl)eit be§ ©ftric£)§ mit bem Verlegen ber
®ielen begonnen roerben; benn bte 2Bot)nungen füllen
jum feftgefegten Dermin bezogen toerben, fte ftnb bereits
feft oermietet. $ugen bürfen bie ®iclen allerbingê nirgenbê
Zeigen, mill man bie Sirbett al§ brauchbar bezahlt er=

halten. @§ mirb alfo frfjott burch bie ®ielung ber
Ztotfd)enbeden fo jiemltd) jebe Suft jum ïroctnen ab=

gefcEjnitten. Slber bie 9latur forgt mieber bafür, bag
biefer fehler batb befeitigt totrb. Slucf) bie trocfenften
®telen erhalten nad) titrjer Zeit trugen unb gewähren
ber Suft Zu= refp. Austritt zum ïrodnen bes @ftrid)§.
®od) ba fontrnt auch fct)on ein anberer entfdjiebener
(Gegner ber Süftung unb ®rodnung, nämlich ber SJlieter.
®r ift gewöhnt, nur in IRäumen mit geftrichenen ®ieleu

ju wohnen, ergo, bte ®ielung wirb geftridjen, nad)bem
oorher jebe§ DUgcljen forgfältig oerfittet, alfo bte Zmifd)en=
beefe fo jtemlid) heintetifd) abgefc£)loffen würbe. Stuf
ber Unterfeite ift bie§ längft burcl) bie @tp§bede ge=

fdjehen. Unb nun Slbieu ©altem unb Zmi|d)enbede!
©tttb biefelben nicht au§ bem beften Stlaterial, fo merit
man oft fehr batb, toa§ bie ©Iode gefctjtagen hat- ©t
hat feinen ©injug gehatten, ber |>au§fd)wamm, unb nun
geht ba§ Kreuz to§ jum ©rgögen unb ^rohloden be§

gabrifanten ber ©etonbede, unb ber Sauherr fchmört
heitigft, nie unb nimmermehr fpolzbeden oerwenben
taffen ju wollen.

®od) es> geht noch weiter, wie einige 93eifpiete zeigen
fotten. ^ydE) habe gefunben, bag in einem Sîeubau über
bie geftrid)enen ®telen Sinoteum feft aufgenageett war.
9lad) lVs fahren war in ©röge obigen ©elegeê ein

®efett entftanben, ber jeber ©efd)retbung fpottet. ©in
Bauherr lieg gleich "ad) ^ertigftedung bes ©aues einen
Diaum jur Küd)e berart herrtdjten, bag er an Stelle ber

®telen fliegen über bie ©allen legen lieg, unt bem
9Jlieter bie 9Jlöglid)tett ju geben, ungeftört bafelbft patfdjen
ju tonnen. ®ie folgen baoon geigten fid) in 2Va fahren;
fte beftanben baritt, bag bie ganze ©alfenbede burcf)bracb.

©in anberer ©aul)err hatte ein mehrftödigeS 2Bohn=
l)au§ fchnettftenê ju 1. Dftober fertigftellen, tapezieren
unb bie ®ielen ftreic£)en laffen, aber feiber einige 2Bof)ro
ungen nicht oermietet. Zm tommenben SBinter mürben
btefen SBotinungen, toeil ja leerftefjenb, auch leine ©e*
ad)tung gefdjentt. 2ll§ unausbleibliche $olge mugten
nad) jtoei fahren bie ©alten unb Zmifctjenbeden burd)
neue erfegt roerben.

©I ift felbftoerftänblicf), bag bei allen btefen @r=

fchetnungen gute§, ternigei ^)otj länger ben Eingriffen
wiberfteht, al§ ©plinthoiz, bod) mirb auch t>a§ tegtere
oielfad) oerwenbet, meit ber ©auf)err ja hauptfädjltd)
billig bauen mill unb bte Konturrenz ben 2lu§füfirenben
ber Zimmerarbeit fetbft baratt tgnbert, ben ©aut)erm
auf ba§ ©efährliche fetneö 2Botlen§ aufmertfam ju machen,
benn fofort heigt e§ bann: „91a, roenn @te eë nict)t fo
machen toollen, mie ich e§ toünfd)e, bann gehe ich ®f>en

ju einem anbern."
Solche unb ähnliche $ätle tann man oft beobachten

unb mirb felbft ein au§gefprocl)ener ©egner be§ ^olje^
Zugeben müffen, bag hieltet nicht ba§ £>olz, fonbern
lebigltd) bie ©ehanblung bes> ©aue§ bie ©chulb trägt.

(ftortfeÇuug folgt.)

Die (üü$$erver$crgung der Gemeinden Dörgen,
Cbalwil, Rüsebliiion und Kilchberg b. Z.
Um oerfchtebene an uns gerichtete Anfragen über bies

SOÎiUionenprojett auf einmal zu beantworten, teilen wir
auf ©runb ber amtlichen Sitten fotgenbeê mit.

®ie genannten linlöufrtgen Seegemeinben, bie alle in
groger baulicher ©ntwidtung fiel) begnben, befigen bereite

SSafferoerforguugen, Kilchberg unb 5Rüfd)ltfon als ©e=

meinbeunternehnten, SEtjalruil unb Jorgen at§ SBerte oer=

fd)iebener Korporationen, bie jegt aber auch in ben @e=

meinbebefig übergegangen ftnb. 3" trodenen Zeiten teiften
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von dem darüber liegenden Estrich feucht. Geradezu
gefährlich gestaltet sich diese Handhabung, wenn sie zu
einer Jahreszeit erfolgt, wo von einem Trocknen über-
Haupt nicht die Rede sein kann.

Ferner wird beim Putzen der Decken und Wände
auch mancher Tropfen Wasser mehr als dringend nötig
erscheint, der Balkendecke zugeführt, ebenso verhält es

sich beim Setzen der Oefen. Weiter muß ohne Rücksicht
auf die Trockenheit des Estrichs mit dem Verlegen der
Dielen begonnen werden; denn die Wohnungen sollen

zum festgesetzten Termin bezogen werden, sie sind bereits
fest vermietet. Fugen dürfen die Dielen allerdings nirgends
zeigen, will man die Arbeit als brauchbar bezahlt er-
halten. Es wird also schon durch die Dielung der
Zwischendecken so ziemlich jede Luft zum Trocknen ab-

geschnitten. Aber die Natur sorgt wieder dafür, daß
dieser Fehler bald beseitigt wird. Auch die trockensten
Dielen erhalten nach kürzer Zeit Fugen und gewähren
der Luft Zu- resp. Austritt zum Trocknen des Estrichs.
Doch da kommt auch schon ein anderer entschiedener
Gegner der Lüftung und Trocknung, nämlich der Mieter.
Er ist gewöhnt, nur in Räumen mit gestrichenen Dielen
zu wohnen, ergo, die Dielung wird gestrichen, nachdem
vorher jedes Ritzchen sorgfältig verkittet, also die Zwischen-
decke so ziemlich hermetisch abgeschlossen wurde. Auf
der Unterseite ist dies längst durch die Gipsdecke ge-
schehen. Und nun Adieu Balken- und Zwischendecke!
Sind dieselben nicht aus dem besten Material, so merkt

man oft sehr bald, was die Glocke geschlagen hat. Er
hat seinen Einzug gehalten, der Hausschmamm, und nun
geht das Kreuz los zum Ergötzen und Frohlocken des

Fabrikanten der Betondecke, und der Bauherr schwört
heiligst, nie und nimmermehr Holzdecken verwenden
lassen zu wollen.

Doch es geht noch weiter, wie einige Beispiele zeigen
sollen. Ich habe gefunden, daß in einem Neubau über
die gestrichenen Dielen Linoleum fest aufgenageelt war.
Nach I V- Jahren war in Größe obigen Beleges ein

Defekt entstanden, der jeder Beschreibung spottet. Ein
Bauherr ließ gleich nach Fertigstellung des Baues einen
Raum zur Küche derart Herrichten, daß er an Stelle der

Dielen Fließen über die Balken legen ließ, um dem
Mieter die Möglichkeit zu geben, ungestört daselbst patschen
zu können. Die Folgen davon zeigten sich in 2 V-Jahren;
sie bestanden darin, daß die ganze Balkendecke durchbrach.

Ein anderer Bauherr hatte ein mehrstöckiges Wohn-
Haus schnellstens zu l. Oktober fertigstellen, tapezieren
und die Dielen streichen lassen, aber leider einige Wohn-
ungen nicht vermietet. Im kommenden Winter wurden
diesen Wohnungen, weil ja leerstehend, auch keine Be-
achtung geschenkt. Als unausbleibliche Folge mußten
nach zwei Jahren die Balken und Zwischendecken durch
neue ersetzt werden.

Es ist selbstverständlich, daß bei allen diesen Er-
scheinungen gutes, kerniges Holz länger den Angriffen
widersteht, als Splintholz, doch wird auch das letztere

vielfach verwendet, weil der Bauherr ja hauptsächlich
billig bauen will und die Konkurrenz den Ausführenden
der Zimmerarbeit selbst daran hindert, den Bauherrn
auf das Gefährliche seines Wollens aufmerksam zu machen,
denn sofort heißt es dann! „Na, wenn Sie es nicht so

machen wollen, wie ich es wünsche, dann gehe ich eben

zu einem andern."
Solche und ähnliche Fälle kann man oft beobachten

und wird selbst ein ausgesprochener Gegner des Holzes
zugeben müssen, daß hierbei nicht das Holz, sondern
lediglich die Behandlung des Baues die Schuld trägt.

(Fortsetzung folgt.)

vie Wasserversorgung tler kemeinüen ftorgen.
Lvalwil. Wschliksn una Wchberg b. 2.
Um verschiedene an uns gerichtete Anfragen über dies

Millionenprojekt aus einmal zu beantworten, teilen wir
auf Grund der amtlichen Akten folgendes mit.

Die genannten linksufrigen Seegemeinden, die alle in
großer baulicher Entwicklung sich befinden, besitzen bereits
Wasserversorgungen, Kilchberg und Rüschlikon als Ge-
meindeunternehmen, Thalwil und Horgen als Werke ver-
schiedener Korporationen, die jetzt aber auch in den Ge-
meindebesitz übergegangen sind. In trockenen Zeiten leisten



9tr. 31 fdjtoetj. $atibtt>.=3eitH«9 (Organ für bie offljteUen ^ubtüattonen beë @d)roeijer. ©eroerbeneranë) 507

biefe EBafferoerforgungen jebocï) bei ÏBeitem rtict)t genug,
pbem tonnen fte bie fyödjftgelegenen 2Bot)nl)cmfer gar
nic£)t bebienen, roeil bie GueEen unb Eieferooire nid)t fo
fpd) liegen roie biefe. ©rfat) ifi im llmfrei§ non mehreren
©tunben nirgenbê p finben, e§ märe benn, man mürbe
nom ©ee au§ große ißumproert'e erfteEen, bie ba§ SBaffer
auf bie ßödjften fünfte be§ pnfcßen ©ifjltal unb ©ee

liegenben Bergpgeê heben mürben. ®ie ©rfieEung unb
befonberê ber betrieb fotcßer pumpen nuire aber p
teuer, pbem roirb ba§ ©eeroaffer burd) bie einftießenben
StbfaEftoffe au§ ben Dörfern unb ffabrifen ftart oer=

unreinigt; benn ba§ ganje ©eeufer non 3ürid) bis Jorgen
ift ja heute fdpn eine pfammenhängenbe ©tabt, bie mit
jebem Qatjre t)öt>er an bem Bergabtpnge tjinanfteigt, mo
befanntlicl) nod) taufenbe ber fcfpnen, au§fid)tSreid)en
ißtä^e jur ©rridjtung oon Sanbf)äufern unb .ßerrtd)afts=
niüen auf Berroenbung tjarren.

9îun fjaben bie genannten nier (Semeinben gemeinfam
elf GueEen oorpgtichen ®rinfroaffer§ in ber ©egenb non
9îott)entt)urm im Danton ©djmpj, 900 9Jteter über 9Jieer

entfpringenb, getauft, um fie p faffen unb burd) einen
runb 40 Kilometer langen 9töf)renftraug tmrpleiten in
bie auf ben ft'ulminationSpuntten ber ©emeinben p er=

bauenben 9teferooir§, bi§ p benen non ber Brunnero
ftube aus immer nod) ein ©efäEe oon 300 OJleter fid)
ergibt. ®iefe GueEen, roetdje pfammen im SEinimum
3200 SEinutenliter teiften, gehörten fprn.l^ngr.^.Boßharb
in $t)alroil, ber fie in ben legten fahren bort nad) unb
nad) fäuflid) erroorben hatte, um fie eoentueE auf eigene
9ted)nung ober mit fpütfe einer p bilbenben 2lftienge*
feEfcßaft p oermerten. .foerr ißrof. ®>r. .peint in jjüvid)
hatte bies GueEmaffer unb baS GueEgebiet miffenfdjafO
lid) unterfudjt unb mar jum ©djluffe getommen, baß
man e§ mit fetir gutem ïrint'roaffer (fattarm) oon ton-
ftanter ©rgiebigteit p tun £;abe. 9tud) bie $affung§=,
2lbteitung§= unb ®urd)leitungSred)te oon ©runbftüd p
©runbftüd auf ©djropjergebiet, forote burd) bie bortige
©taatSftrafje hatte .pert Boßharb mit .pütfe beS .perra
Stboofaten ®r. ®iett)elm in Sachen ooEftänbig georbnet
unb mar enbtid) mit einem fertigen projette oor bie oier
©emeinben getreten. ®iefe mät)lten jebe eine befonbere
©tubientommiffion, bie in genteinfamen mütjeooEen ffirfur=
fionen bas ißrojeft grünb(id) ftubierte unb im fernem
nod) burd) perrn Ingenieur SEofjrer in SBinterttjur bis
inS ®etail begutachten ließ. @S ergab fid) nun, baß
baff ißrojett mit roenig ülbänberungen in jeber pinfid)t
pr StuSfü^rung empfet)tenSroert fei, b. t). bie oier @e=

ineinben fopfagen auf emige feiten mit genügenb unb
fetjr gutem GueEmaffer oetforgen mürbe unb baff bie
Soften ber 2luSfüt)rung beS projettes mot)t im ©iuftang
p ben Seiftungen beSfetben ftetjen.

®ie Soften bes gangen projettes roerben fid) be=

laufen auf:
a) fffr. 900,000 für Slnfauf ber GueEen, projette

unb ®urd)teitung§red)te, GueEero
faffung unb ©rfteEung ber Seitung
oom GueEengebiet bis pr 3roeig=
teitnng für Jorgen auf porgero@gg.

b) „ 92,000 für bie Seitung |)orgenegg=$baIroiI.
c) „ 68,000 „ „ „ ït)a(roit=Éopf=9îûfd)=

lifon, mo fid) baS gemeinfame
Eteferooir für 9tüfd)li!on unb 5îitd)=
berg befinben roirb.

ïotal gr. 1,060,000.
3ln biefe Soften mirb aber ein ©taatsbeitrag oon

15 »/« erroartet — $r. 158,990, foba^ bie Elettofoften
fid) auf $r. 901,000 rebujieren.

$iefer Äoftenooranfd)(ag ift befinitio unb ftütjt fid)
auf oortjergegangene genaue ißtanaufna^men unb 5Bered)=

nungen. — ®ie oier ©emeinben befd)Ioffen (nad) 93or=

fc^Iägen oon Etec^tSanmatt ®r. KeEer in 3ürid>) baS

ganje EBerf auf eigene iEedjnung unb (Sefabr gemeinfam

ju erfteEen unb .fjerrn Qngr. Q. ®of)t)arb in 2E) aim il
lebiglid) bie Bauleitung ju überlaffen, für roeldje er bie
runbe ©umme oon f^r. 50,000 erf)ält (mit f^r. 5000
©ptraprämie, menn ber Boranfdjlag nid)t überfdjritten
roirb).

©emäjj ber prozentualen Beteiligung ber ©emeinben
an ben Soften beS SOöerteS f)aben nun bei ber 2lnnal)me
oon 3000 EEinutenlitern gemonnenen ïrinf'roaffers p
beanfprud)en :

.jporgen 25 7", alfo 750 SEinutenliter.
äl)almil 35 7», „ 1050 „
9tüfd)lifon 20 7«, „ 600
Äildjberg 20 ®/o, „ 600 „

®ie oier ©emeinben mäblen nun jebe jroei 3dd)=
manner in bie ju bilbenbe Baut'ommiffion, roelcbe baS
EBerf in gemeinfamer Ülrbeit mit .ßrn. j)ng. jj. Bufjtjarb
fo rafd) als m ö g lid) beginnen unb p gutem ©nbe führen
mirb. ®ie Arbeiten unb Sieferungen m erb en mol)l nod)
oor Eteujatjr jur ©ubmiffion auSge)d)rieben merben (in
meljreren Sofen), bamit fpäteftenS im 3rül)jat)r 1907
baS 2Berf eröffnet roerben fann. ®ie oier ©emeinben
merben bann aufjer für bie ^iauS= unb ©taEoerforgung
nod) billiges SOBaffer für Springbrunnen unb $raftp)ede,
im 9Binter aud) jur Anlage oon ©c^littfdjuljbaljnen ic.ic.
abgeben tonnen.

Baumefeu in Bern. (î)ie Soften für baS ißalace=|rotel
in Bern, baS p unterft an ber pnfelgaffe projeftiert ift,
roerben auf 4 EEiEionen granfen oeranfdjlagt.

Braunmalbbal)n. Qn Sinti)al oerfünben bumpfe
©prengfe^üffe beit ïalberootmern oon 3eil ju ,3ent, baß
mit bem Bau ber Braunroalbbalp begonnen roorben ift.

Holweger & Faust m
IMM Walfisch WinterthllP Museumstrasse

(jyj JbU
Telephon 52. y Telephon 52. "

Engros-Lsager

aller Sorten Fensterglas.
Lieferung auch an Wiederverkäufer.

Spiegelglas für Schaufenster und Villen
Spiegelglas, belegt
Rohglas mit und ohne Drahteinlage
Diamantglas, neuester Dessins
r\att=, Mousselin= und geripptes Glas
Fussbodenplatten, Glasziegel
Türschützer, Glaserdiamanten
Glasjalousien. 2481 04

Drahtglas anerkannt bestes Fabrikat.

Weitgehendste Garantie.

Eeitiölfirtiis — Bleiweiss — prima Glaserkitt
Ccht Kölner- und Eandleim etc.
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diese Wasserversorgungen jedoch bei Weitem nicht genug,
zudem können sie die höchstgelegenen Wohnhäuser gar
nicht bedienen, weil die Quellen und Reservoire nicht so

hoch liegen wie diese. Ersatz ist im Umkreis von mehreren
Stunden nirgends zu sinden, es wäre denn, man würde
vom See aus große Pumpwerke erstellen, die das Wasser
aus die höchsten Punkte des zwischen Sihltal und See
liegenden Bergzuges heben würden. Die Erstellung und
besonders der Betrieb solcher Pumpen wäre aber zu
teuer, zudem wird das Seewasser durch die einfließenden
Abfallstoffe aus den Dörfern und Fabriken stark ver-
unreinigt; denn das ganze Seeufer von Zürich bis Horgen
ist ja heute schon eine zusammenhängende Stadt, die mit
jedem Jahre höher an dem Bergabhange hinansteigt, wo
bekanntlich noch taufende der schönen, aussichtsreichen
Plätze zur Errichtung von Landhäusern und Herrschafts-
villen auf Verwendung harren.

3tun haben die genannten vier Gemeinden gemeinsam
elf Quellen vorzüglichen Trinkwassers in der Gegend von
Rothenthurm im Kanton Schwyz, 900 Meter über Meer
entspringend, gekauft, um sie zu fassen und durch einen
rund 40 Kilometer langen Röhrenstrang herzuleiten in
die auf den Kulminationspunkten der Gemeinden zu er-
bauenden Reservoirs, bis zu denen von der Brunnen-
stube aus immer noch ein Gefälle von 300 Meter sich

ergibt. Diese Quellen, welche zusammen im Minimum
3200 Minutenliter leisten, gehörten Hrn.Jngr.J.Boßhard
in Thalwil, der sie in den letzten Jahren dort nach und
nach käuflich erworben hatte, um sie eventuell auf eigene
Rechnung oder mit Hülfe einer zu bildenden Aktienge-
sellschaft zu verwerten. Herr Prof. Dr. Heim in Zürich
hatte dies Quellwasser und das Quellgebiet Wissenschaft-
lich untersucht und war zum Schlüsse gekommen, daß
man es mit sehr gutem Trinkwasser (kalkarm) von kon-

stanter Ergiebigkeit zu tun habe. Auch die Fassungs-,
Ableitungs- und Durchleitungsrechte von Grundstück zu
Grundstück auf Schwyzergebiet, sowie durch die dortige
Staatsstraße hatte Herr Boßhard mit Hülfe des Herrn
Advokaten Dr. Diethelm in Lachen vollständig geordnet
und war endlich mit einem fertigen Projekte vor die vier
Gemeinden getreten. Diese wählten jede eine besondere
Studienkommission, die in gemeinsamen mühevollen Erkür-
sionen das Projekt gründlich studierte und im fernern
noch durch Herrn Ingenieur Rohrer iu Winterthur bis
ins Detail begutachten ließ. Es ergab sich nun, daß
daß Projekt mit wenig Abänderungen in jeder Hinsicht
zur Ausführung empfehlenswert sei, d. h. die vier Ge-
meinden sozusagen auf ewige Zeiten mit genügend und
sehr gutem Quellwasser versorgen würde und daß die
Kosten der Ausführung des Projektes wohl im Einklang
zu den Leistungen desselben stehen.

Die Kosten des ganzen Projektes werden sich be-

laufen auf:
g) Fr. 900,000 für Ankauf der Quellen, Projekte

und Durchleitungsrechte, Quellen-
fassung und Erstellung der Leitung
vom Quellengebiet bis zur Zweig-
leitung für Horgen aus Horgen-Egg.

b) „ 92,000 für die Leitung Horgenegg-Thalwil.
o) „ 68,000 „ „ „ Thalwil-àps-Rûsch-

likon, wo sich das gemeinsame
Reservoir für Rüschlikon und Kilch-
berg befinden wird.

Total Fr. 1,060,000.
An diese Kosten wird aber ein Staatsbeitrag von

15 "/« erwartet ---- Fr. 158,990, sodaß die Nettokosten
sich aus Fr. 901,000 reduzieren.

Dieser Kostenvoranschlag ist definitiv und stützt sich

auf vorhergegangene genaue Planaufnahmen und Berech-

nungen. — Die vier Gemeinden beschlossen (nach Vor-
schlügen von Rechtsanwalt Dr. Keller in Zürich) das

ganze Werk aus eigene Rechnung und Gefahr gemeinsam
zu erstellen und Herrn Jngr. I. Boßhard in Thalwil
lediglich die Bauleitung zu überlassen, für welche er die
runde Summe von Fr. 50,000 erhält (mit Fr. 5000
Extraprämie, wenn der Voranschlag nicht überschritten
wird).

Gemäß der prozentualen Beteiligung der Gemeinden
an den Kosten des Werkes haben nun bei der Annahme
von 3000 Minutenlitern gewonnenen Triukwassers zu
beanspruchen:

Horgen 25 °/c>, also 750 Minutenliter.
Thalwil 35 °/o, „ 1050 „
Rüschlikon 20 °/°, 600
Kilchberg 20 "/<>, „ 600 „

Die vier Gemeinden wählen nun jede zwei Fach-
männer in die zu bildende Baukommission, welche das
Werk in gemeinsamer Arbeit mit Hrn. Jng. I. Boßhard
so rasch als möglich beginnen und zu gutem Ende führen
wird. Die Arbeiten und Lieferungen werden wohl noch
vor Neujahr zur Submission ausgeschrieben werden (in
mehreren Losen), damit spätestens im Frühjahr 1907
das Werk eröffnet werden kann. Die vier Gemeinden
werden dann außer für die Haus- und Stallversorgung
noch billiges Wasser für Springbrunnen und Kraftzwecke,
im Winter auch zur Anlage von Schlittschuhbahnen :c.zc.
abgeben können.

Verschiedenes.
Bauwesen in Bern. Die Kosten für das Palace-Hotel

in Bern, das zu unterst an der Jnselgasse projektiert ist,
werden auf 4 Millionen Franken veranschlagt.

Braunwaldbahn. In Linthal verkünden dumpfe
Sprengschüsse den Talbewohnern von Zeit zu Zeit, daß
mit dem Bau der Braunwaldbahn begonnen worden ist.

Holmger à kau8ì
?um Walkisck tVìu8eum8tl-a88e

ê ^^ ?slspllon S2. ^ Vstepdon 52. ^

Lkigros'ìiclger

aller Sorten Fensterglas.
kàrung â!i sn Màààà

Spiegelglas tür 8ànànster un«I Villen
Spiegelglas, belegt
l^olrglas mit uncl oìine Oràteinlgge
viamantglas, neuester Dessins

llatt-, filnusselin- uncl geripptes Qlas
k^ussbnckenplatten, Qlasxiegel
Tûrsetriàer, (Zlaserckiamanten
Qlasjalousien. V4

lli'skiglss sneànt dàs ksdàt.
Vsitgsdsnâsts Ksrantiv.

leiMirniz — Zleimin — prims KIszerlM
Lcllt XSlner- unâ lsnâleim etc.


	Die Wasserversorgung der Gemeinden Horgen, Thalwil, Rüschlikon und Kilchberg b.Z.

